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Brüning und Cu
Die Ankunft der deutschen Minister

im Dahnhof Waterloo
London, 5. Juni . Waterloo Station bot heute vor der

Ankunft der deutschen Minister ein Bild gespaniner Erwar¬
tung. Auf dem Bahnsteig 12, der von der Polizei scharf ab¬
gesperrt war , drängte sich eine große Zahl englischer und
deutscher Persönlichkeiten, die zur Begrüßung der deutschen
Gäste erschienen waren, im Mittelpunkt der Premierminister,der es sich zum Schluß doch nicht hatte nehmen lassen, sich
gemeinsam mit Henderson zum Empfang der deutschen Mi¬
nister nach dem Bahnhof Waterloo zu begeben. Außerdemwaren anwesend mehrere Parlamentsmitglieder , darunter der
Liberale Sir Robert Hutchion. Von der deutschen Botschaft
waren Botschaftsrat Graf Bernstorff , Gesandtschaftsrat Fürst
Bismarck und der gesamte übrige Stab zugegen. Pünktlichum 2.13 Uhr fuhr der Zug in die Bahnhofhalle ein. Unter
den Hochrufen der Anwesenden entstiegen ihm die deutschenMinister und der deutsche Botschafter. Letzterer stellte den
Reichskanzler und Len Reichsaußenminister dem britischenPremier- und dem Außenminister Henderson vor.

An eine überaus herzliche Begrüßung zwischen den Mi¬
nistern schloß sich- eine längere freundschaftlicheUnterhaltung.
Henderson und Curtius , die sich bereits aus Genf kannten,
klopften sich dabei wiederholt aus die Schulter . Zwischen dem
Reichskanzler Brüning und Macdonäld , der weder den
Reichskanzler noch den Außenminister vorher getroffen hatte,
entspann sich eine ernste Unterhaltung . Hierauf wurden den
deutschen Ministern vom deutschen Botschafter der Stab der
deutschen Botschaft und Vertreter der deutschen protestanti-
sclfen und katholischen Kirchen in London, sowie der deutschen
Kolonie vorgestellt. Unter dem anhaltenden Kreuzfeuer derPhotographen bestiegen dann die deutschen Minister gemein¬
sam mit dem deutschen Botschafter die bereitstchenden Kraft¬
wagen und fuhren zum Carlton -Hotel, wo die deutschen Gäste
bis zur morgigen Abfahrt nach Chequers wohnen werden.Heute abend um 6 Uhr empfangen die deutschen Minister
im Carlton -Hotel die Vertreter der deutschen Presse und um6.3g Uhr die Vertreter der britischen und ausländischen Presse.

Bankett zu Ehren der deutschen Güste
im Foreign Office

London, 5. Juni . Premierminister Macdonäld gab heute
abend im Foreign Office ein Bankett zu Ehren des deutschen
Reichskanzlers Dr . Brüning und des ReichsaußenministersDr. Curtius . Premierminister Macdonald und Außenminister
Henderson empfingen die Gäste im Locarno -Saal , dem Saal,
in dem im Dezember 1825 die Locarno-Verträge unterzeichnet
worden sind. Der deutsche Botschafter Freiherr v. Neurath
und Botschaftsrat Graf Bernstorff , sowie die Begleitung der
deutschen Minister , Rcgierungsrat Planck, Lcgationsrat Baron
Plessen und Dr . Schmidt, waren zu dem Bankett geladen.
Von englischer Seite nahmen daran teil das gesamte britischeKabinett, die Oberkommissare der Dominions und des irischen
Freistaates, die Chefs der britischen Wehrkraft, FeldmarschallAr George Milne , der Erste Seelord , Admiral Sir FrederickNeld, und der Oberste Luftmarschall, Sir John SalmonL,der Führer der Liberalen, Lloyd Gerorge , der Gouverneur
der Bank von England , Montague Norman , Lord Cccil, LorddAbernon, Lord Reading , Sir Robert Vansittart vom Fo¬reign Office, Sir Frederick Lcithroß und Sir Sidney Chap-

9ie Notverordnung unterzeichnet
Berlin,  5 . Juni . Wie wir erfahren, hat der Reichs-

Präsident die Notverordnung heute unterzeichnet. Es steht
nunmehr fest, daß die Verordnung im Laufe des morgigen
Vormittags der Oeffentlichkcit übergeben wirb. Der Redak-
nonsausschuß des Rcichskabinetts hielt heute abend noch eine
Schlußsitzung ab, in der die Kundgebung der Rcichsregierung°>e endgültige Form erhält.

Berlin, 5. Juni , lieber den Zeitpunkt des Inkrafttretensoer neuen Notverordnung erfährt die „Börsenzeitung", daß
me Bestimmungen über dis neuen Stenern und über die Ge¬haltskürzungen bei den Beamten mit dem 1. Juli wirksam
werden sollen. Einige Bestimmungen über die Arbeitslosen-
^Achernngsreform bedürfen einer gewissen Anlausfrist, dieBeitimmnngen. in denen, wie z. B . bei den Mineralölen , eine
Aendernng des Zollsatzes vorgesehen ist, treten mit dem Tagemr Verkündung in Kraft.
Frankreichs Lustminister erklärt das Ueberfliegen

deutschen Gebietes
» -̂ ? lin, 5. Juni . Der französische Lustfahrtminister Jac-pues Louis Dumesnil hat dem Pariser Vertreter des „Ber-uner Tageblattes" im Zusammenhang mit den Grenzüber-Wknngen französischer Flieger folgende Erklärung zur Ner-"llentlichnng übergeben:

Das Geschwader, das die Nordsee-Inseln überflogen hat,
veirand aus Flugzeugen, die sich' in Stockholm aus der Ans-NAnng befunden hatten und nach einem Besuch in Kopen¬
hagen nach Paris zurückflogen. Bei dem Flug über das Meer
nxc! , Geschwader in furchtbar schlechtes Wetter und««werte sich einer eventuellen Landungsstelle, um — wenn esUltte — Hilfe zu erbitten. Unterdessen hattene Piloten aber ihren Standort wieder aufnehmen können,

ttius in England
man vom Handclsamt und außerdem eine große Anzahl vonÄbteilungschefs der verschiedenen Ministerien . Nach dem
Essen wurden Trinksprüche auf den englischen König und denReichspräsidenten ausgebracht. Reden wurden nicht gehalten.

Reichskanzler Vrüaing
vor den Vertretern der deutschen Vresse

London, 5. Juni . Reichskanzler Dr. Brüning und Rcichs-außenminister Dr . Curtius empfingen heute nachmittag um6 Uhr die Vertreter der deutschen Presse in London. DerReichskanzler führte hierbei aus : Es ist Ihnen bekannt, Laßwir der Einladung des britischen Premierministers und
Außenministers gefolgt sind. Der Zweck unserer Reise ist, eineoffene, menschliche Unterhaltung zu haben über verschiedeneProbleme , die augenblicklich uns alle bedrängen, vor allem
auch die wirtschaftlicheLage der Welt und die gewaltige Krise,die namentlich besonders stark auf Deutschland lastet. Wirwerden die Lage Deutschlands den Herren so darstellen, wiewir sie sehen, mit allen Schwierigkeiten, die wir hatten, umden Etat in Ordnung zu bringen, der jetzt durch eine neue
Notverordnung gedeckt werden soll, allerdings unter unerhör¬ten Opfern und Schwierigkeiten. Das ist das zweite Mal in¬nerhalb eines Jahres und das vierte Mal in 14 Monaten,daß wir gezwungen sind, neue Steuern und neue Abstrichezu machen. Die Verordnung des Herrn Reichspräsidentenwird in einigen Tagen veröffentlicht werden. Wir müssenden Zeitpunkt möglichst schnell eintreten lassen, damit wirfür die nächsten neun Monate Mittel verfügbar haben. Wasdie finanzielle Lage betrifft , so ist diese für Deutschland im
nächsten Jahre besonders schwierig, weil die volle Auswirkungder Wirtschaftskrise sich erst im nächsten Jahre zeigen wird.Die Sozialversicherung bereitet uns schwerere morgen, als wirnoch vor einem Jahre überblicken konnten. Andere Schwierig¬keiten liegen darin , daß die Mieten in den großen Wohnun¬gen nicht mehr bezahlt werden können, auch in den Woh¬
nungen . die mit Hilfe der Zinsbausteuern neu gebaut wordensind. Das sind alles Dinge, die zu Beginn des Jahres 1932an uns hcrantreten werden und ebenfalls gelöst werden müs¬sen, sodaß sich das Bild Deutschlands und seiner finanziellenKräfte jetzt mit absoluter Klarheit abzeichnet. Dagegen mußbetont werden — wenn gewisse Gerüchte verbreitet wordensind, daß Deutschland fällige Zahlungen auf private Anleihen
einzustellen beabsichtigt— daß hiervon keine Rede ist und daßdiese Zahlungen absolut gesichert sind, obwohl sie nahezu eineMilliarde im Jahre betragen. Es wäre falsch, anzunehmen,daß die private Wirtschaft so desorganisiert sei, daß irgend¬eine Gefahr in dieser Richtung vorläge oder irgendjemand da¬ran dächte, die Zahlungen zu gefährden. Was die Repara¬tionen angeht, so werden wir die Schwierigkeiten, die sichhieraus ergeben, den englischen Ministern darstellen, wie sie
sich zeigen anhand genauer Berechnungen der letzten Wochenund Monate und das Bild , das sich hieraus ergibt , wird iosein, daß eine Klarheit bis zu einem gewissen Grade über die
Leistungsfähigkeit Deutschlands erzielt werden kann. Unsere
Absicht ist cs nicht gewesen, etwa in dem Sinne , wie es vonden extremen Parteien gefordert wird, von heute aus morgendie Zahlungen einzustcllcn, sondern wir waren bemüht, derWelt zu zeigen, daß wir vor den härtesten Maßnahmen nickt
zurückschrecken, um zu beweisen, daß wir alles tun , um die
Verpflichtungen des Uoungplanes zu erfüllen. (!!)

und als sie merkten, daß sie sich gegenüber der deutschen Küstebefanden, entfernten sie sich.
Was die früheren Zwischenfällebetrifft, so hat der Luft¬fahrtminister eine strenge Untersuchung gegen ihre Urheberverfügt. Für die Zukunft sind sehr genaue Bestimmungen ge¬troffen worden, um neue Ereignisse dieser Art zu verhindern.So haben die Flugabteilungcn des Zentrums den Auftrag,ihre Flüge nicht in östlicher Richtung zu unternehmen . Die

Flugabteilungen , die im Osten stationiert sind, sollen sich der
deutschen Grenze nicht zu sehr nähern , und sie sollen, wennsie bei einem Flug in schlechtes Wetter geraten, immer dieRichtung nach Westen nehmen.

Der Luftfahrtministcr bedauert die Zwischenfälle, die sichereignet haben, glaubt aber, daß es im allgemeinen Interesseliege, derartige durch die Witterung verursachten Zwischen¬fälle nicht übermäßig ausznbauschen.
Dor der Wiederaufnahme der deutsch-rumänischen

Haudelsvertragsoerhandlungeu
Berlin , 5. Juni . Wie wir erfahren, werden die deutsch-rumänischen Handelsvcrtragsverhandlungen , über deren

Wiederaufnahme dieser Tage das Wirtschaftskomitee der ru¬mänischen Regierung Beschluß gefaßt hat, auf rumänischenWunsch in Berlin fortgesetzt werden. Es ist zu erwarten , daßdie Delegationen bereits Anfang der kommenden Woche zu-sammentretcn, aber der Tag des Verhandlungsbeginns istnoch nicht bestimmt.
»Nautilus * ausgelaufen

London, 4. Juni . Das Unterseeboot„Nautilus ", mit SirHubert Wilkins an Bord , das sich auf seine Nordpol -Expedi¬tion begibt, hat gestern New-London verlassen. Rach kurzemAufenthalt in Provincetown in Massachussets wird es amSamstag nach Spitzbergen weiterfahren.

Politische Hochspannung
(Weltpolitische Rundschau.)

Das Geheimnis von Chequers. - Politische Hochspannung inDeutschland. — Interne Krisen.
(Nachdruck verboten.)

>8. Im Mittelpunkt des Politischen Interesses steht C 'he-quers.  Hier soll nicht nur die Revision eingeleitet werden,sondern auch wahrscheinlich die Schwenkung in EnglandsKontinentalpolitik angebahnt werden. Jedenfalls erfährt ein
Pressevertreter von englischer, politisch sehr eingeweihterStelle, daß England in früheren privaten Unterredungen mit
französischen Politikern für verschiedene Forderungen Deutsch¬lands eingetreten sei, aber Frankreich nie dafür zu gewinnenwar. Nun soll Deutschland in Chequers die Zusicherung er¬halten, daß seine Bestrebungen, wenn sie bestehende Abmach¬ungen nicht verletzten und den europäischen Frieden fördernkönnten, von England tatkräftig unterstützt werden. Man er¬wartet nicht bloß schöne Reden, sondern einen positiven Vor¬schlag für die künftige Zusammenarbeit . England löst sichalso allmählich von der Gefolgschaft Frankreichs ab und suchtdas europäische „Gleichgewicht" durch eine Stärkung Deutsch¬lands wieder herzustellen. Kein Wunder , daß alle Welt nachCheqncrs schaut, kein Wunder , daß englische Pressestimmen fürdie Revision gegen Frankreich die Trommeln rühren wie nochnie. Macdonald betonte außerdem, daß in Chequers nicht nurBesprechungen über die Wirtschaftslage Europas , sondern derganzen Welt gepflogen werden.

Daß in Deutschland gegenwärtig vor allem wirtschaft¬liche Fragen  die öffentliche Aufmerksamkeit beherrschen,das bewiesen die Ausführungen Tr . Schachts, der eine Repa¬rationspause forderte. Dingeldey dagegen glaubte die Wurzeldes Wirtschaftsübels mehr in der deutschen Mißwirtschaft zusehen. Schließlich trat noch der Langnamverein aus den Plan,um gegen die neue Belastung in der Notverordnung und die>Reste der Zwangswirtschaft zu protestieren. Der Kamps' Deutschlands stünde im letzten Stadium!
Die innenpolitische Spannung zeigte sich in den beidenGegenpolen: Leipzig und Breslau!  In Breslau mar¬schierten 140000 Stahlbelmleute , darunter der ehemalige

Reichswchrkommandant General Hehe, auf, in Leipzig tagteder Sozialdemokratische Parteitag , der über die Ursachen derdeutschen Not und den Kampf gegen den „Faschismus" zuRate saß. Daß in den beiden Monaten April und Mai 15Personen politischen Morden zum Opfer fielen, ist ein trau¬riges Zeichen gegenwärtiger Verhetzung.
Interne Krisen scheinenz. Zt . geradezu eine politischeMode  zu sein. In Oesterreich spukt die Heimwehrkrise im¬mer noch herum. Rcgiernngsschwierigkeiten tun ein übriges.Die Regierungskrise in Belgien  ist noch nicht gelöst. Bel¬gien wird wahrscheinlichbeim föderalistischen Prinzip landen.In England  stehen erbitterte Lohnkämpse vor der Türe-Wenn sich auch in Rumänien  die Wahlen für die Regie¬rungspartei entschieden, so ist der innerpolitische Riß zwischenden Anhängern der franzosenfreundlichen und der deutsch¬freundlichen Politik noch nicht überbrückt. Durch die Ver¬

weigerung des deutsch-rumänischen Handcsvertrages seien dieBauern sehr erheblich geschädigt worden.
Aegypten  hat glücklich seine „Wahlen" überstanden,die eigentlich keine Wahlen waren, da militärische Besetzungenusw. für das Ergebnis sorgten. Aegypten bränchte jetztRuhe. Aber Englands unglückliche Politik führt immer zuneuer Unruhe.

Goldabgaben der Reichsbank
An der Berliner Donnerstagbörse ergab sich anläßlich deramtlichen Deviscnkursfestsetzung, daß die Nachfrage nach aus¬ländischen Zahlungsmitteln anhält . Neben Dollars waren

namentlich französische Franken gefragt. In diesem Zusam¬menhang verlautet , daß die Reichsbank aus ihren in Parislagernden Goldbeständen, die über 70 Millionen Reichsmark
ansmachcn, etwa 20 Millionen Reichsmark gegen französischeFranken umgetauscht hat. Eine Stellungnahme der Reick)s-
bank hierzu liegt nicht vor. — Daß die Erhöhung des Privat¬diskonts um 0,12 auf 4,87 Prozent hauptsächlich' mit den De-
visenkäufen zusammenhängt, ergibt sich schon daraus , daß dasAngebot von Privatdiskonten an der Berliner Donnerstag¬börse höchstens4 bis 5 Millionen Reichsmark ansmachte, eineSumme , die unter gewöhnlichen Umständen keine Heraufsetz¬ung der Privatdiskontsätze verursachen könnte.

Frauzösisch-ruffischer Nichtangriffspakt
Paris,  4 . Juni . Bei den französisch-russischen Wirt-

schaftsbesprechungcn wird auf Wunsch Litwinows auch dieFrage eines französisch-russischen Nichtangriffspaktes zurSprache kommen. Man sagt auf dem Quai d'Orsay aller¬dings, daß ein solcher Pakt genau genommen, überflüssig sei,
da beide Länder den Keüogg-Pakt unterschrieben haben. Man
Wird den Vertragsinhalt abwarten müssen, um zu beurteilen,wieweit es sich hier um eine SicherstellungPolens an seiner
Ostgrcnze handelt. Kommt es zu diesem Ergebnis, dann hatdie deutsche Diplomatie eine Schlacht verloren.

Vorbereitung eines neuen fowjetruffische«
Füofjahresplanes

Moskau,  4 . Juni . Bei der Staatlichen Psanwirtschafts-
kommission wurde laut Tel.-Ag. der Sowjetunion unter Vor¬
sitz Kaibhscheffs ein Ausschuß gebildet, der sich mit der Aus¬arbeitung eines zweiten Fünfjahresplanes beschäftigen soll.Der Ausschuß besteht aus 73 Mitgliedern.



Simmreiche«!
Der Polizeibericht von Effe« meldet:
In der Nacht zum Donnerstag kam es wiederum im

Stadtteil Effen-West Bordeck und in Segeroth zu planmäßi¬
gen Ausschreitungenkommunistischer Elemente, die mehrfach
einen stärkeren Einsatz von Polizeikräftenerforderlich machten.
In der Nähe des Republik-Platzes, des Ehrenzeller-Platzes
und der Feltenstratze wurden die Beamten auch aus den Häu
fern mit Steinen und Blumentöpfen beworfen. In der Mten-
dorfer Straße stürzten die Demonstranten einen Arbeitswagen
der Straßenbahn um, der dort eine Störung beseitigen wollte.
Als die Feuerwehr erschien, wurde sie mit Steinen beworfen.
Im Segeroth-Viertel wurde« zahlreiche Straßenlaternen aus¬
gelöscht und aus Pflastersteinen

eine Barrikade gebaut.

In der Joseph- und Matthiasstratze wurde das Stratzenpfla-
ster aufgeriffen und ein Drahtseil über die Straße gespannt,
um die Streifenwagen der Schutzpolizei zu gefährden, was
jedoch nicht gelang. Insgesamt sind im Laufe der Nacht 4v
Personen festgenommen worden, von denen fünf wegen Land¬
friedensbruch dem Richter vorgeführt wurden.

Auch in Mülheim a. d. Ruhr

kam es im Innern der Stadt zu einem schweren Zusammen¬
stoß zwischen einer Reihe von Personen und der Polizei . Der
Aufforderung eines Polizeibeamten, weiterzugehen, wurde
keine Folge geleistet. Der Beamte bat darauf einen vorüber¬
gehenden Kollegen um Unterstützung. Als dieser ebenfalls zum
Weitergrhen aufforderte, wurde er sofort von der Menge um¬
zingelt, verprügelt und von Hinte« ans den Kopf gehauen, so
daß er zu Boden stürzte und blutende Verletzungen Savon-
trug. Das Ueberfallkomandowurde herbeigerufen und es
gelang, die Menge auseinanderzutreiben.

Ernste Straßeuunruhen in Duisburg-Hamborn

Im Anschluß an einen Prozeß gegen kommunistische Er¬
werbslose in Duisburg-Hamborn, die bei Unruhen in das
Rathaus gestürmt waren und zu erheblichen Gefängnisstrafen
verurteilt wurden, kam es in den Straßen Hamborns zu ern¬
sten Unruhen. In der Schillerstratze bauten Demonstranten
aus Tonnen der Müllabfuhr und PflastersteinenBarrikaden,
hinter denen sie die Polizei mit Hohngeschrei, Pfeifen und
Strinwürfen empfingen. Es fielen auch mehrere Schüsse. Nur
mit Mühe konnten die Hindernisse entfernt und die Straße
von den Demonstranten gesäubert werden. Da auch in den
Nebenstraßen Schüsse fielen, mußte die Polizei schließlich das
ganze Viertel säubern. Hier wurden von der Polizei mehr¬
mals Schreckschüsse abgegeben. Insgesamt sind bis gegen
Abend 3l> Personen festgenommen worden. Bis jetzt haben
die Tumulte vier Verletzte gefordert, wieder sind es Unbetei¬
ligte; eine Frau und ein Mädchen erlitten schwere Kopfschüsse,
zwei Männer wurden ebenfalls durch Schüsse erheblich verletzt.

Die Polizei ist Herr der Lage.
In den Abendstunden des Mittwoch kam es auch in der

Duisburger Innenstadt zu Ansammlungen. In der König-
stratze wurden mit Pflastersteinen einige Schaufensterscheiben
zertrümmert. Die Polizei konnte Plünderungen noch recht¬
zeitig verhindern. Insgesamt wurden 41 Personen festgenom¬
men. Auch an anderen Stellen der Innenstadt wurden Schau¬
fensterscheiben eingeschlagen.

Zusammenstöße auch t« Wanne»Eikeln

Wie das Polizeipräsidium Bochum mitteilt, kam es in
Wanne-Eikeln zu Zusammenstößen. Polizeibeamte wurden mit
Steinen beworfen. Aus den Reihen der Demonstranten fie¬
len mehrere Schüsse. Nach Abgabe von Schreckschüssen durch
die Polizei zerstreute sich die Menge. Bisher wurden drei Ver¬
letzte festgestellt, die Polizei nahm sechs Personen fest.

Polizeistreifen in Berlin
Berlin , 5. Juni . Wegen der Ausschreitungen und Plün¬

derungen vom Mittwoch war gestern in ganz Berlin der Poli¬

Sozialdemokratischer Parteitag
Leipzig, 5. Juni . Zu Beginn der Freitagssitzung des so¬

zialdemokratischenParteitages wurde das Ergebnis der Wah¬
len zum Parteivorstand bekanntgegeben. Wels erhielt 332,
Crispien und Vogel je 318 Stimmen . Vogel ist neu in den
Parteivorsitz eingetreten anstelle von Hermann Müller . Zu
Beisitzern wurden neu gewählt : Dr . Breitscheid und Litke-Ber-
lin . Von allen elf Beisitzern konnte Breitscheid mit 826 stim¬
men die meisten Stimmen aus sich vereinigen. Im übrigen
ist der Parteivorstand in der bisherigen Zusammensetzung
wiedergewählt.

Der Präsident des preußischen Landtags , Bartels , erstat¬
tete dann den Kassen- und Organisationsbericht . Er betonte,
daß die sozialdemokratische Partei als einzige deutsche Partei
ausschließlichaus den Leistungen ihrer Mitglieder finanziert
werde und auch als einzige Partei vor aller Oeffentlichkcit über
Herkunft und Verwendung ihrer Wahlgelder Aufschluß gebe-
Der Mitgliederbestand der Partei betrug Ende 19:40 1037 384,
was gegenüber dem Magdeburger Parteitag vor zwei Jahren
eine Zunahme von 100000 bedeutet. 228000 Mitglieder sind
Frauen . Die Gesamteinnahme betrug im Jahre 1930 15 fl,
Millionen Reiclssma'rk, wovon auf Mitgliederbeiträge mehr
als die Hälfte entfallen. Für Agitation und Wahlen wurden
rund 8 Millionen Mark ausgegeben. Das Vermögen der

Parteiverlage beträgt 631» Millionen Reichsmark. ^Der Be¬
richt wurde dann durch Sonderberichte über die Frauenbe¬
wegung und die Bildungsarbeit ergänzt.

Der Ehrenvorsitzendeund Senior der Partei , Bock-Gotha,
beantragte namens der Kontrollkommission Entlastung für
den den Parteivorstand . Die anschließende Aussprache ver¬
lief nochmals recht lebhaft. Bieligk-Leipzig wies die Angriffe
gegen die marxistische Büchergemeinschaft zurück. Als der
Redner von der Unterdrückung der Demokratie in der Partei
sprach und erklärte, daß in bestimmten Bezirken eine politi¬
sche Aussprache überhaupt verhindert werde, erklärte der Vor¬
sitzende Lipinski, daß es unzulässig sei, Behauptungen aufzu¬
stellen, ohne konkrete Angaben zu machen.

Hohmann -Duisburg meinte, daß der Deutsche Beamten¬
bund ganz in das Schlepptau der bürgerlichen Parteien ge¬
raten sei. Es sei eine Utopie, noch wesentliches von der Mit¬
arbeit von Sozialdemokraten in den Organisationen des Deut¬
schen Beamten bundes zu erhoffen. — Richter-Düsseldorf sprach
über die kommunistische Zersetzungsarbeit innerhalb der Par¬
tei. Scharfe Kritik übte der Redner auch an dem „Roten
Kämpfer", der offen die Spaltung der Partei betreibe. In
diesem Zusammenhang nannte der Redner auch die „Welt-

Jnzwischen war zu der neuen Notverordnung ein Antrag
Sehdewitz-Rosenfeld eingegangen. Der Antrag lautet : Aus
dem Inhalt der Notverordnung ist jetzt bekannt geworden,
daß sie neue und ungerechte Lasten für das arbeitende Volk
bringt . Insbesondere die weitere Verschlechterungder Arbeits-

zeischutz der Straßen und Plätze erheblich verstärkt worden.
Auch in der Innenstadt war Vorsorge getroffen worden, daß
man neuen Ueberfällen wirksam entgegentreten konnte. Zahl¬
reiche Polizeistreifen im Auto , zu Pferd und zu Fuß
Patrouillieren durch die Straßen . Die Maßnahmen der Poli¬
zei scheinen im allgemeinen ihren Zweck erreicht zu haben.
Nur im Osten Berlins wurde gegen >47 Uhr abends neuer¬
lich gegen die Filiale eines großen Lebensmittelgeschäftes ein
Plünderungsversuch unternommen . Sechs bis acht Burschen
drangen plötzlich in den Laden ein, rissen Würste und andere
Eßwaren vom Tisch und versuchten zu entkommen. Zwei von
ihnen konnten sestgenommen und der Polizei übergeben wer¬
den.

Neue Verhaftungen wegen der Unruhen am Tenefelder Platz

Berlin, 5. Juni . Wegen Beteiligung an den am 30. Mai
ds. Js . stattgefundenen Unruhen am Senefelderplatz, die zur
Erschießung des Polizeihauptwachtmeisters Zaenkert führten,
wurden heute weitere sechs Personen dem Vernehmungsrich¬
ter vorgeführt . Dieser erließ gegen alle sechs Vorgeführten
Haftbefehl. Einer von ihnen wird durch Zeugen belastet, daß
er sich bei der Schießerei, bei der insgesamt gegen 30 Schuß
abgegeben wurden , beteiligt habe, in der Wohnung eines an¬
deren hat man 20 Armee- und andere Pistolen und über
2500 Schuß Pistolenmunition gesunder: und beschlagnahmt.

Neue Ausschreitungenin Essen. — 14 Personen festgenommen

Essen,  5 . Juni . Die Polizei uuldet: In der vergange¬
nen Nacht hatten sich im Segerothviertel wiederum größere
Menschenmengen zusammengerottet. An der Ecke Matthias-
und Joseph-Straße war das Stratzenpflaster aufgeriffen. Die
einschreitenden Polizeibeamten wurden wiederum mit Steinen
und aus den Häusern mit Schraubenmuttern beworfen.
Außerdem wurde eine Reihe von Straßenlaternen zertrüm¬
mert. 14 Personen wurden festgenommen, von denen sechs
dem Richter wegen Landfriedensbruchs zugeführt werden.

Do. X in Fernando Noronba gelandet

Newhork, S. Juni . Das Flugboot „Do. X" hat den At¬
lantischen Ozean zwischen Afrika und Südamerika glücklich
überquert , nachdem es am Donnerstag 10.50 llhr an der afri¬
kanischer: Westküste gestartet war.

„Do. X" landete nach Bewältigung der 1400 Meilen Was¬
serstrecke ohne Zwischenfall aus der Insel Fernando Noronha
um 23.15 llhr Ostzeit. Die Besatzung erklärte, daß der Flug
überaus angenehm verlaufen und von gutem Wetter begün¬
stigt gewesen sei. Der Radiostation Fernando gelang es, die
Verbindung mit „Do. X" erst kurz vor seinem Eintreffen auf¬
zunehmen. Auch die Schiffsstation war, wie der Radio -Offi¬
zier mitteilte, wegen außerordentlich schlechten atmosphärischen
Verhältnissen nicht imstande, Funkberichte aufzunehmen.

Die Flugleistung des Do. X.

Newhork, 5. Juni . Nach einer Meldung der Associated
Preß aus Fernando do Noronha hat das Flug schiff Do. X
die 1429 Seemeilen lange Strecke von der afrikanischen Küste
nach der Insel Fernando do Noronha in 12 Stunden und 26
Minuten Zurückgelegt. Die Mannschaft wie die Fluggäste des
Flugschiffes äußerten sich begeistert über den Flug . Die Mo-
tore arbeiteten ausgezeichnet bei einem Brennstoffverbrauch
von stündlich 1700 Litern . Der PortugiesischeAdmiral Gago
Goutinho betonte, daß der Flug glatt verlaufen sei. Do. X
wird nach Einnahme neuen Brennstoffes nach dem noch 300
Seemeilen entfernten Pernambuco auf dem südamerikanischen
Festland« Weiterflügen.

Die weiteren Flugpläne des Do. X.

Fernando Noronha, 5. Juni . Nach seiner Ankunft in
Natal wird Do. X gründlich überholt werden, was wahr¬
scheinlich eine Woche dauern wird. Dann wird Do. X direkt
nach Rio de Janeiro fliege::. Von einer Zwischenlandung in
Pernambuco , die ursprünglich beabsichtigt war, wird Abstand
genommen, da der Hafen von Pernambuco für die Landung
eines so großen Flugbootes nicht für geeignet gehalten wird.

losenversicherung ist für die Sozialdemokratie untragbar . Da¬
rum beauftragt der Parteitag den Parteivorstand , sofort die
nötigen Schritte gegen die neue Notverordnung einzuleiten.

Von der Opposition wurde namentliche Abstimmung über
diesen Antrag gefordert. Der Vorsitzende Wels beantragte,
den Antrag durch Uebergang zur Tagesordnung zu er¬
ledigen.

Der Vorsitzende der Reichstagsfraktion Dr . Breitscheid be-
zeichnete die Einbringung des neuen Antrages als politisch
außerordentlich schädlich. Der Parteitag habe der Fraktion die
Entscheidung über die neue Notverordnung überlassen und
die Fraktion würde durch diesen Antrag festgelegt werden. Der
Parteitag könne sich mit der neuen Notverordnung überhaupt
nichr beschäftigen; denn wenn dieser Antrag jetzt abgelehnt
würde, dann könnte die Regierung Brüning den falschen
Schluß daraus ziehen, daß die Sozialdemokratie mit dem In¬
halt der Notverordnung einverstanden sei. Der Parteitag
könne also den Antrag nur durch Uebergang zur Tagesord¬
nung erledigen. Ohne auf die Einwände der Opposition zu
achten, ließ der Vorsitzende Wels den Parteitag über den An¬
trag Aufhäuser abstimmen, den Antrag Sehdewitz-Rosenfeld
für erledigt zu erklären. Der Parteitag schloß sich unter star¬
kem Beifall mit überwiegender Mehrheit diesem Anträge an.

Dem Parteivorstand wurde einstimmig Entlastung erteilt.
In seinem Schlußwort dankte der Parteivorsitzende Wels

unter lebhaftem Beifall zunächst den Leipziger Parteigenossen
für die Vorbereitung und Durchführung des Parteitages.
Dieser Parteitag sei für ihn innerlich ein starkes Erlebnis ge¬
wesen dadurch, daß er die innere Festigkeit und Entschlossen¬
heit der Partei stärker zum Ausdruck gebracht habe, als je
ein Parteitag vorher . Leipzig habe bewiesen, daß die Kräfte
der Partei gewachsen seien. Bei allem verschiedenen Ton waren
alle von dem Gedanken erfüllt , unserer Partei und damit der
gesamten Arbeiterschaft zu dienen. Es war uns zum Vorwurf
gemacht worden, daß mit der Politik der Tolerierung der Re¬
gierung Brüning der Boden des Klassenkampfes verlassen
worden sei. Dieser Vorwurf ist schon so oft bei so vielen Ge¬
legenheiten gemacht worden, daß es sich eigentlich erübrigt , da¬
rauf einzugehen. Ob Tolerierung oder nicht, wir stellen noch
einmal fest, daß die Regierung Brüning nicht unsere Regie¬
rung ist, und daß sie alle Maßnahmen auf ihre eigene Ver¬
antwortung nehmen muß. Unsere Politik wird nicht von Liebe
oder Haß diktiert, sondern nur von den Interessen der Ar¬
beiterklasse(Beifall). Die Fraktion ist zusammenberufen. Ihre
Entscheidung wird so ausfallen , wie es den Interessen der
Arbeiterklasse entspricht. Stets wird die Partei auf dem Po¬
sten sein und ihre Waffen scharf halten. Sie wird sich aber
von den Feinden der Arbeiterbewegung die Form ihres
Kampfes nicht vorschreiben lassen. Die Sozialdemokratie wird
selbst den Zeitpunkt ihres Angriffs feststellen.

Mit einem dreifachen Hoch auf die Arbeiterinternationale
und dem Gesang des Sozialistenmarsches wurde der Parteitag
geschlossen.

Aus Stadt und Bezirk.

Keine Angst!
Licht wird wieder werden
nach diesem dunklen Tag.
Laßt uns nicht fragen,
ob wir es seh'n;
es wird gescheh'u. Matthias Claudius.

Wir Christusgläubigen sind Menschen des frühen Mor¬
gens. Dieser Stunde ziemt heilige Nüchternheit und Bereit¬
schaft. Aber unsere Freude ist, daß der Tag kommt. Jetzt
sind wir noch im Kampf. Jetzt warten wir noch. Aber schon
leuchtet ein goldner Strahl und wieder einer über dem Rand
der Welt auf. Ritter.

Wen Christus bewacht, den wirft kein Feind über den
Haufen. Augustin.

*

(Wetterbericht .) Infolge des von Island bis nach
Italien sich erstreckenden Hochdruckrückens ist für Sonntag und
Montag vielfach heiteres, jedoch zu Gewitterstörungen aeneia-
tes Wetter zu erwarten.

Wildbad, 5. Juni . Im Gemeinderat wurde den Land¬
tagsabgeordneten Dr . v. Hieber, Oster und Dingler für ihr
tatkräftiges Eintreten für den Bau einer heizbaren Trink-
und Wandelhalle der Dank ausgesprochen; ebenso auch dem
Landtagsabgeordneten Dr . Mauthe für seine Stellungnahme
betr. Straßenbau im Schwarzwald.

Wie es in der Natur ausfieht

Der heurige Jahrgang nimmt einen durchaus ungewohn¬
ten Ablauf. Das außerordentlich spät eingetretene Frühjahr
brachte uns ganz unvermittelt denkbar günstiges Wachswetter
und die Entwicklung der Pflanzenwelt vollzog sich mit äußerst
seltener Raschheit, sodatz man schon längst und bis heute
gegenüber dem geregelten Jahrgang nach jeder Hinsicht be¬
trächtlich voraus ist. Zu einem guten Teil ist dieser günstige
Stand darauf zurückzuführen, daß keinerlei Störungen durch
Frost eingetreten sind, die einen Stillstand im Wachstum ver¬
ursacht hätten . Wenn mau übrigens allgemein der Ansicht ist,
daß die Eismänner sich Heuer gar nicht haben merken lassen,
so trifft dies nicht zu ; sie sind eben diesmal, wie alles, um
einige Tage frühzeitiger dran gewesen, wie in anderen Jah¬
ren , und die Mb hatte so einmal um den 9. und 10. Mai
herum einen ganz ansehnlichen Reifen, der allerdings bei dem
damaligen Stand der Pflanzenwelt merklichen Schaden nicht
anrichtete. Es scheint nun , daß die zweite Kälteperiode, die
in der Regel gegen Mitte Juni unausbleiblich ist wie die
Eismänner des Mai , Heuer ebenfalls früher eintritt wie sonst;
die vorletzte Nacht brachte uns außerordentlich schaffe Ab¬
kühlung und ungemein starken Tau , der infolge der niederen
Temperatur als sogenannter „Wasserreis" in Erscheinung trat,
vielfach aber auch als ganz beachtenswerter Reif. Die Juni¬
kälte hat schon öfters ganz namhaften Schaden angerichtet;
es ist darum gut, daß sie wie die Eiszeit des Mai gnädig
vorüberging.

Angeheiratete Titel
In Berlin sollen, wie verschiedene Zeitungen be¬

richten, die Telephonbücher revidiert werden ! Vor allem
Plant man, die Titel der Frauen , soweit es sich faktisch um
Titel ihrer Männer handelt, auszumerzen . Das ist nur recht
und billig, und in den Telephonbüchern wird der Plan ja
wohl auch gelingen. Doch auch wegen des Telephonbnches
sträuben sich die Jnspektorinnen , Studienrätinnen und Dok¬
torinnen männlicherseits. Und sie beginnen eine kleine Zei-
tungskampague. Es werde künftig sehr, sehr schwierig sein,
die vielen Frau Müllers und Meiers im Telephoubuch aus¬
findig zu machen, schreiben sie. Der Titel ist etwas ungemein
Praktisches! Es wäre doch viel bequemer fürs Auge, wenn da¬
bei stünde: Hauptmann , Justizrat usw. Frauen sind, wie man
wieder einmal sieht, findig, sobald es gilt, bestechend klingende
Ausreden zu finden. Es wird ihnen nichts helfen. Sie wer¬
den sogar böse und ironisch und schreiben, man solle nur auch
gleich die Straßennamen und Hausnummern weglassen. O wie
boshaft!

Aber die Titel müssen trotzdem weg. Sie erhalten im
Cafe, beim Friseur und beim Metzger einen Kastengeist auf¬
recht, der- im Bereich der Männer nicht mehr existiert. Die
Hierarchie der angeheirateten Titel muß gestürzt werden. Sie
stiftet nicht nur Unfrieden zwischen den Frauen — das wäre
nicht so schlimm —, sondern sie erhält die Kinder dieser Da¬
men in Anschauungen, die längst an Verkalkung gestorben sein
müßten.

Eine kleine Geschichte beleuchtet so recht den eitlen Unfug
der Titelhaberei . Ein Hauptmann ließ sich— vorm Kriege-
scheiden. Doch seine Frau nannte sich ruhig weiter: Frau
Hauptmann . Und als sie hörte, er sei avanciert, wurde sie
Frau Major . So brachte sie es im Laufe der Zeit bis zur
Frau Generalleutnant!

Wir Haber: heute eine andere Zeit, wollen wir hoffen.
Und wir haben so viele arbeitende Frauen , so viele „wirkliche"
Studienrätinnen , Aerztinnen und weibliche Ingenieure , daß
die anderen Damen — aus Gründen der Klarheit — die Titel
ihrer Männer friedlich in den Putzkasten legen sollten.

Es tut uns natürlich riesig leid, aber es ist schon das beste,
Frau Generalleutnant!

Brief aus Pforzheim
22 Gesangvereine singen. — Albert Fauth -st. — Dreitälerfad»

Fronleichnam. — Was denkt Europa?

22 Gesangvereine traten am vergangenen Samstag abend
aus den verschiedenen Plätzen der Stadt an und boten einer
dankbaren und zahlreichen Zuhörerschaft die schönste:: Gabe«
aus dem Melodieuschatz des deutsche:: Liedes; fürwahr ew
schöne Sitte , dieses „Werbesingen" des Deutschen Sängenuw
des. Ein imposanter Fackelzug durch die Straßen der Ltao
und im Anschluß daran drei gewaltige Massenchöre am oem
Turnplatz unter Sonnets Stabführung beschlossen die ein¬
drucksvollen Darbietungen , ausklingeud in den Tremcywu
„Deutschland, dir, mein Vaterland " ! Das Gaukonzert o-
Sonntagvormittags im Saalbau war nicht minder Wirkung-
voll. 14 Vereine aus Stadt und Land zeigten in hervo-
ragenden Darbietungen die Höhe ihres Könnens.

Und doch brachte diese Woche dem Musikleben uisser
Stadt auch einen herben Äerlust . Kirchenmusikdirektor Awe
Fauth ist gestorben. Nach einer glücklich verlaufenen ON.
tiou hat eine heimtückische Embolie den UnermüdlichenM'
weggerafft. Pforzheim verliert mit ihm eine Mustkerna
von hervorragender Begabung , die, durchdrungen von 'um .
rischem Ernst , nicht nur auf die evangelischeKircheinnui-
Pudern auch auf das Musikleben der ganzen Stadt von
fruchtendem Einfluß war . Unsere musikalische Welt hat
ihrer führenden Persönlichkeiten verloren . ^

Ein freudigeres Ereignis , für die Mitfahrer und >u
Zuschauer, war die Kriegsbeschädigten-Ausfahrt des Atom
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Motorsportklub (A.D.A.C.). der es sich auch die,es x;ahr
nebmen ließ, in nahezu 100 Autos die Schwerkriegs-

^üHädiaten der Stadt durch die Taler der Enz, Nagold und
und über die sie umsäumenden Hohen zu fahren , bis

fröhlichen Einkehr in Mühlackers Uhlandsbau , wo Musik
Gesang noch manch fröhliche Stunde bescherte. Die Regen-

^Mer der Heimfahrt vermochten nicht die schönen Stunden
U Tages zu verwischen.

War der Anfang der Woche grau in grau und ziemlich
s-„ckt und rechnete man für den Fronleichnamstag schon mit
-in-r ' groben Wäsche", so brachte er allen eine angenehme
An̂ öusckung. Er bescherte den herrlichsten Sonnenschein und
t̂ r katholischen Welt die Möglichkeit, die Fronleichnamspro-
«ssion in voller herkömmlicher Pracht entfalten zu können.
Auch der Ausflugs - und Bahnverkehr war enorm zu nennen
und nicht minder der Luft- und Freibadebetrieb an Nagold,
Nur und Würm. Daß man im städtischen „Benkiser" immer
noch trocken" baden muß, damit hat sich der Pforzheimer nun
allmählich abgefunden. Um so höher wächst die Zahl der Enz-
damm-Jndianer . v

Auf der Schattenseite unserer Tage wird es immer trüber.
Wenn das Theaterkaffee(Trokadero) unter der Ungunst der
«eit seine Pforten schloß, so nt das ja gerade nicht welterschüt-
sxrnd aber doch ein weiteres Minus am Barometer unserer
Tage' Seine Kleinkunstbühne hat Pforzheims Bürgern manche
heitere Stunde beschert und mit ihrer Schließung nimmt eine
der bekanntesten Vergnügungsstätten ein bedauerliches Ende.
Doch die Allgemeinheit, Land und Reich, ja sogar ganz Eu¬
ropa, haben heute andere Sorgen . Und doch frägt man sich
oft mit berechtigtem Zweifel: Schenkt man im Taumel unse¬
rer Tage der Not der Zeit die richtige Beachtung ? Vor
wenigen Tagen hat der Welt bester Clown, Charlie Chaplin,
Europa reklamehalber besucht. Die Presse des Kontinents lag
schweifwedelnd vor ihm auf den Knien, an der Spitze die
Berlins. Von Hauptstadt zu Hauptstadt geschleppt, von Volks-
massen umgeben und von Interviewern belagert, hat Chaplin
sich schließlich auf der Flucht vor seinem Ruhm an der Ri¬
viera auf einen Zaun gesetzt und die klassischen Worte ge¬
sprochen: .Hat Europa eigentlich an nichts anderes zu den-

- - Stimmt es vielleicht doch, daß Kinder und Narren
die Wahrheit sagen? L.

Württemberg.
Naiersbronn, 5. Juni. (Einweihung des Kriegererholungsheims.)

Das vom Württ. Kriegerbund als Kriegererholungsheimerworbene
Hotel Schönblick wurde gestern in Gegenwart des Präsidiums des
Bundes und zahlreicher Gäste eingeweiht. Beim Festesten bezeichnte
der Bundespräsident, GeneralleutnantDr. v. Maur, die Weihe als ein
Fest und als einen Markstein in der Geschickte des Bundes. Das
neue Heim werde auch der Jugend für die Ausübung des Winter¬
sports dienen können. Es möge eine Stätte der Kameradschaft, der
Erholung und der sportlichen Ertüchtigung der Jugend sein und so
miihelsen zum Wledererstarken des Reiches. BürgermeisterBerger
überbrachte die Glückwünsche der Gemeinde Baiersbronn. Es sprachen
dann noch Verwaltera. D. Breitling-Stuttgart für die Heimgäste,
DberstadiendirektorDr. Feuer kür den Bezirkskriegsrverband Freuden¬
stadt, sowie Pfarrer Siegel. Besonders gewürdigt wurden auch die
Verdienste, die sich Verwaltungsdirektor Fortunat um das neue
Äriegererhslungsheim erworben,hat.

Hellbraun, S. Juni. (Zur Obcrbürgermeisterwahl.) Die Deutsche
Demokratische Partei nahm in einer Mitgliederversammlung Stellung
zur Stadtoorstandswahlund kam zu dem Beschluß, die Wiederwahl
von Oberbürgermeister Pros. Beutinger zu empfehlen. Der Ausschuß
der Deutschen Volkspartei hat gestern ebenfalls über die Wahl beraten
und einstimmig beschlossen, die Wiederwahl von Oberbürgermeister
Beuilngcr dringend zu empfehlen. Auch der Ausschuß der Zentrums-
partet hat den gleichen Beschluß gefaßt: Wiederwahl des jetzigen Amts¬
inhabers Oberbürgermeister Beutinger.

Stuttgart, 5. Juni. (Württ. Landestheater— Spielplan.)
Großes Haus: Sonntag, 7. Juni: Der Ring der Nibelungen—
Die Walküre(ä /̂z—10 Uhr), Montag —: Dienstag: Die Magd als
Herrin— Pullcinella— Spiel oder Ernst(8—Illl.s): Mittwoch: Der
Ring des Nibelungen— Siegfried(7—lltz, ): Donnerstag: Martha
(8-I 0'/z): Freitag: Der Bettelstudent(8- 11): Samstag: Sommer
von einst (71-.—101)): Sonntag, 14. Juni: Der Ring des Nibe¬
lungen— Götterdämmerung(5—10); Montag —: Dienstag: Der
Rosenkavalicr(7Vs—II): Mittwoch: Fuhrmann Henschel(8—10 -/4-.
Kleines Haus: Sonntag, 7. Juni: Der Haupimann von Köpenick
(kbz—IB/2): Montag: Die Prinzessin und der Eintänzer(8—10):
Dienstag: Richter Feuerbach(8—10): Mittwoch: Der Kaiser von
Amerika(8—1011): Donnerstag: Voruntersuchung(8—1011): Frei¬
tag: Ludwig Thoma-Abend: Die kleinen Verwandten— Brautschau
Loltchens Geburtstag(8—10): Samstag: Der Zerrissene(711—10):
Sonntag, 14. Juni: Richter Feuerbach(4—6). Die Prinzessin und
der Einlänzer8—g. 10): Montag: Der Zerrissene(8—Iltz/s): Diens¬
tagMittwoch:  Die Hochzeit des Figaro (7 /̂z—IO-/4). In
Tübingen: Dienstag, 16. Juni: Sturm im Wasserglas(7s,'.>—10.)

Stuttgart, 5. Juni. (Die Nationalsozialistenverlangen Aushebung
des Versammlungsverbots.) Der Abgeordnete Mergenthaler(Nat.Soz.)
hat im Landtag folgenden Antrag eingebrackt: Das Staatsministerium
zu ersuchen, 1. das am 22. Mai 1931 vom Innenministerium erlassene
allgemeine Verbot von politischen Versammlungenunter freiem Him¬
mel einschließlich der Aufzüge und Propagandäsahrten mit sofortiger
Wirkung auszuheben: 2. das Verbot auf diejenigen marxistischen Par¬
teien zu beschränken, die nach dem Bericht des Stuttgarter Polizei¬
präsidiums die Schuld an den Uebcrfällen aus Nationalsozialistendie
den Heslacher Vorgängen tragen.

Reutlingen, 5. Juni. (Wieder eine Entschließung in der Rat¬
hausstreitsache.) Am Dienstag abend haben sich die Funktionäre der
Sozialdemokratischen Partei und der Der. Gewerkschaften versammelt,

um sich eine ausführliche Darstellung der Ursachen des Konflikts auf
dem Rathaus geben zu lassen. An die Darlegungen der beiden Re¬
ferenten schloß sich eine lebhafte Diskussion, die schließlich zu einer
Entschließung führte, in der noch einmal die Haltung der sozialdemo¬
kratischen Fraktion gebilligt wird.

1S.S Millionen Abmangel im
württ . Staatshaushalt

Stuttgart , 5. Juni . Der Finanzausschuß des Landtags
trat heute nachmittag zu einer Sitzung zusammen und ge¬
nehmigte auf Antrag des Wirtschaftsministeriums den Erwerb
weiterer Aktien der Südd. Rnndfunk-A-G. im Betrag von
4 490 RM . Vom Wirtschaftsministerium wurde mitgeteilt, daß
bezüglich der Ausfallbürgschaftdes Landes für russische Lie¬
ferungen bis jetzt keinerlei Verlust entstanden ist. Finanz¬
minister Dr. Dehlinger machte die sehr wichtige Mitteilung,
daß sich der Abmangel im Staatshaushaltplan für 1931 und
W nach den neuesten Besprechungen in Berlin aus 13,5 Mil¬
lionen stellen werde. Die Deckung soll gesucht werden in einer
weiteren Kürzung der Beamtengehälter und der Dienst- und
Versorgungsbezügeder Geistlichen mit einem Ertrag von 5,25
(1931) bzw. 7 Millionen (1932), ferner durch weitere Einspa¬
rungen an den persönlichen, sachlichen und vermischten Aus¬
gaben im Betrag von 8,25 (1931) bzw. 6,5 Millionen (1932).
Der Zuschuß aus dem außerordentlichen Menst bzw. ans der
Restverwaltung an den ordentlichen Dienst kann für 1931 und
1932 zusammen um 1 Million niedriger angesetzt werden. Nach
längerer Aussprache wurde ein Antrag der Regierungspar¬
teien angenommen, der entsprechende Aenderungen der Plan¬
sätze vorsieht. Dem 3. Nachtragsentwurfzum Statshaushalt-
gesetz für 1930 wurde zugestimmt. Hernach wurden die Ein¬
richtungen der Landeskriminalpolizei unter Führung von Po¬
lizeipräsident Klaiüer besichtigt.

Neueste Nachrichten.
Friedrichshafen, 3. Juni. Die Besatzung des Flugschiffes Do. X

hat von Fernando Noronha an Dr. Dornier in Friedrichshafen fol¬
gendes Telegramm gerichtet: Nach erfolgreicher Beendigung der
ersten Ozeaneiappe grüßt und gratuliert die Besatzung des ersten
Flugschiffes, (gez.) Christiansen.

Mannheim, 3. Juni. Am Donnerstag obend um V26  Uhr wurde
auf der Neckarwicse zwischen Friedrichsbrllcke und Iungbuschbrücke
ein junger Mann erichoffen. Es handelt sich um den 21 Fahre alten
Bäcker Fritz Huts. Der Täler, der 17jährige Heinrich Dommers¬
hausen, begab sich nach der Tat in die elterliche Wohnung, wo er
alsbald verhaftet wurde. Die Schußwaffe wurde bei ihm noch vor¬
gesunden. Wie berichtet wird, soll es sich um eine Eifersuchtsszene
gehandelt haben, in deren Verlaus der junge Bursche seinen Neben¬
buhler niederschoß. Die Mordkommission ist bereits mit der Auf¬
klärung dieses Falles beschäftigt.

München, 5. Juni. Die Verhandlungenzwischen der Gemeinde
Reutte und Interessenten über einen Verkauf der österreichischen Zug-
spitzbahn haben jetzt zu einem Abschluß geführt. Die Zugspitzbahn
wird von dem Bankhaus Nikolaus Koch tn Augsburg im Aufträge
eines Konsortiums, welches größere Verkehrsintereffen im In- und
Ausland besitzt, erworben. Die Gemeinde Reutte knüpfte an die Ueber-
nahme die Bedingung, daß die seitens des Landes Tirol seiner Zeit
für das Darlehen von 4 Millionen Schilling geleistete Bürgschaft
auch fernerhin zu Recht besteht. Der Kausprels beträgt rund4^2 Mil¬
lionen Schilling.

Berlin, 5. Juni. Der Prioatdiskont wurde für beide Sichten um
je hg Prozent aus 5 Prozent erhöht.

Alienburg, 5. Juni. Durch die unbedachte Tat eines elfjährigen
Knaben wurde der Fleischergeselle Friedrich Fraß lebensgefährlich ver-
letzt. Der Junge, der mit seiner,' Mutter Kohlen in den Keller des
Arbeitgebers von Froh brachte, sah dort ein Tesching an der Wand
lehnen. Er ergriff es und rief dem gerade über den Hof gehenden
Froß zu: „Hände hoch oder ich schieße!" Dabei richtete er die
Waffe auf den Gesellen und drückte ab. Froß stürzte mit einem
Bauchschuß zusammen. Der unglückliche Schütze hatte nicht gewußt,
daß die Waffe, die vom Arbeitgeber des Froß zum Abschüßen von
Ratten benutzt wurde, geladen war. Froß liegt im bedenklichen
Zustande im Krankenhaus.

Magdeburg, 5. Juni. Beim Baden an der Grützer Schleuse
in Schollene(Bezirk Magdeburg) versank ein junges Mädchen, das
des Schwimmens unkundig war, in einer Untiefe. Der Bräutigam,
der ebenfalls nicht schwimmen konnte, sprang seiner Braut nach, wurde
jedoch in der Todesangst von ihr mit in die Tiefe gezogen. Beide
ertranken. Der schreckliche Unglücksfall spielte sich vor den Augen der
Schwester des jungen Mannes ab, die ebenfalls nicht schwimmen
konnte.

Bukarest, 5. Juni. Die rumänische Delegation, die in Berlin
über den Abschluß eines Handelsvertrages zwischen Deutschland und
Rumänien verhandeln soll, wird morgen unter Führung von Cezar
Popesco nach Berlin abreisen. Die Verhandlungen werden am
Dienstag ihren Anfang nehmen.

Jerusalem, 4. Juni. Der frühere König von Hedschas, Hussein,
ist heute vormittag in Amman(Transjordanien) gestorben.

Newyork, 5. Juni. Wie Associated Preß aus Natal meldet,
ist das Flugschiff Do X gegen6 Uhr dort etngetroffen.

Nationale Würdelosigkeit
Schweinfurt, 3. Juni . Wie das „Schweinfurter Tagblatt"

meldet, hat der Leiter des Schweinfurter Polizeiamts , Vogt-
länder , mit den kürzlich in Schweinfurt gelandeten französi¬
schen Fliegern während ihrer Schutzhaft im Polizeikraftwagen
Ausflüge in die Umgebung, so nach Bad Kissingen und Klo¬
ster Schönau unternommen . Me Herren waren von Dol¬
metschern begleitet. In Gmünden wurde der Wagen wegen
Zeichengebens mit der Kompressorpfeife von einem Verkehrs¬
schutzmann gestellt und dabei die Insassen ermittelt , wodurch
die Oeffentlichkeit von den Fahrten Kenntnis erhielt.

Konzert. Die bekannte und ausgezeichnete Violinvirtuosen
Katharina Bosch-Möckel wird am Montag den 8. Juni nach
Wildbad kommen und im Kursaal konzertieren.

Dem musikliebenden Publikum steht ein einzigar¬
tiger seltener Genuß bevor, denn Katharina Bosch-Möckel
wird nach Ansicht bedeutender Fachkritiker als eine Geigerin
von ganz großem Format bezeichnet.

So schreibt eine Leipziger Zeitung : Ob Bach und Reger
in ihrem ganzen Leben je auch einmal nur ihre geheimnis¬
vollen, vielsagenden Lieder in dieser Ergriffenheit und mensch¬
lich tiefer Hingabe gehört haben? Ein Berliner Kritiker -
schreibt: Catharina Bosch-Möckel ohne Begleitung in Bach
und Reger. Können und Kunstverstand höchsten Grades be¬
herrschen das Spiel dieser Geigerin , die so wie sie ist, kaum
ihresgleichen hat. Sie ist der weibliche Adolf Busch, d. h. daß
ihr Spiel dem größten lebenden Violinkünstler gleich zu stel¬
len ist.

In allen Konzertsälen des In - und Auslandes errang die
Künstlerin einstimmigen und tiefgehenden Erfolg.

Das Programm , welches hier zum Bortrag kommt, ent¬
hält das Konzert x-moll von Max Bruch für Violine und
Orchester, sowie zwei ungarische Tänze für Violine mit Kla¬
vierbegleitung von Brahms -Joachim. Am Flügel Frau Elsa
Ripiuskh. — Karten im Vorverkauf an der Kasse des König
Karlsbades und an der Abendkasse.

F e l d r e « u ach.
Zu dem am Dienstag den 9. Juni 1931 stattfindenden

Weh- miil WeinemM
ergeht hiermit Einladung. Die üblichen Bedingungen sind
einzuhalten.

Den 5. Juni 1931. Bürgermeisteramt.
Bad Liebeuzell.

Die über die Straße Bad Liebenzell—Schömberg verfügteSteatzen-Speree
wird hiemit aufgehoben . Die Straße ist vom Samstag
den 6. Juni, nachm. 6 Uhr ab, wieder befahrbar.

Den 6. Juni 1931.
Bürgermeisteramt: Maulen.

MM- 1.Pserdemck
in Ettlingen

Mittwoch den 10. Juni 1931, vorm. 7 Uhr.
auf dem Schloßplatz bzw. bei ungünstiger Witterung in der

Markthalle daselbst.
Schweinemarkt jeden Mittwoch.

Rindvieh- und Pferdemarkt jeden2. Mittwochi. Monat.

2 vtS3 FamilienhauS
in ruhiger, schönster Lage in Neuenbürg, insgesamt
12 Zimmer, solid gebaut, Terrasse, Garten, Bad, Wasser¬
spülung wegen Wegzug zu verkaufen . Das Haus eignet
sich besonders für Pensionszwecke, Aerzte, christl. Gemein¬
schaftenu. ä. Nur zahlungsfähige Selbstiutereffeuten
erhalten Auskunft und wollen sich melden unter Nr. 387
an die „Enztäler"-Geschäftsstelle.

Neuenbürg.
Habe im Auftrag einen noch

sehr gut erhaltenen, feinenGehrM-Anzug
für korpulente Figur , preis¬
wert zu verkaufen.
G. Weinmann, Schneidermst.

Pforzheimerstr. 252.

Mmeme,
Weiß und Rot,

billigst bei
Friedr.Knüller, Weinhdlg.,

Höfeu/Enz, Telefon 13.
Konto-Büchlein

C. Meeh'sche Buchhandlung.

Air » mcd« ru »snse .Aoebsitsi ävbscr » sparsam . rvsnn s ; richtig
gsvroricdt «rircll

1kklöffsl avl 10 Utvr s>kimsr) ks .Bss Wo» se kostst gut 1ttsnmg -
csinig- n5 !« IhrgovrssdMogsgsrchirr . ollslöplsunclLtonns » !

Louloarks.» mocd» frvucls . l-ssonösrs " snn sis mit fM rcchnsll vntt
mühslar
hrproksn Lis - einen «> guten kn-lsn 5» sovotcl nnck»
»netter >VirkIim—

v,c>man IM not >m Klaus,
ist clis kiauslrou lern heraus?

^ s-lsnicsl's 5pül- uri6 ksmigungsmittsl kür
sitsur- köcjisntzsrät sttsrgsstsüt in cisn psrrilv/sfksn.



Freiwill. Feverwehr Neuenbürg.
Am Samstag den 13. 3nni 1931, abends

6 Uhr, findet eine
Uebuag der Füge>—IV

einschl. Spielleuten,Elektrikernu. Sanitätern statt.
Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.

Das Kommando.

D Turnverein Eonweller
hält am Sonntag den 7. Juni 1931 ein

Schauturnen
ab. Anschließend Tanz im Lokal zur „Sonne".

Der Ausschuß.
Sonntag den 14. ds. Mts. findet wie alljährlich ein

kot -KrwuT -Iss
statt, ausgesührt von der Freien Sanitätskolonne.

Bon V-11 bis 12 Uhr Platzkonzert der Kapelle der
Freiw. Feuerwehr Birkenfeld beim „Adler".

Diejenigen Damen, welche geneigt sind, an dem Ver¬
kauf von Blumen mitzuwirken, werden gebeten, sich bei
FriseurmeisterH. Baisch  bis spätestens 12. ds. Mts . an¬
zumelden.

Für uns zugedachte Spenden zugunsten der allgemeinen
guten Sache wird bestens gedankt.

Der Kolonnenführer: Der Schriftführer:
Wilh. Stoll.  Heinr . Baisch.

ikerrtlieder LolwIgKsdiensl
sm 8onnta§ den 7. ^uni IS3I:0r.mecß.Lckolr,kllmsnLttnsen,

leleion dir. 17 LllmendinLeo oder vnksllmeldestelle
dleuendürZ.

Q Q . »Uolk
?sctiarrt iür lials-, lassen- und Otiren-Krsnlideiten,

pkorrkeim, Leovoläsylstr
Zpiectisiunden : 10 — 1, 3 —61 ^ kr.

Lurück!
LMllsrrt 0 r . Ortsnilsel

pkorrkeim , westliche 29.

Wochenbett-. SSugkmgS- «.
Alemlmderpslegerin

welche auch Hausarbeit mit übernimmt, sucht für sofort
oder später Stelle.

Angebote erbeten an
F . Seufer, Birkenseld, Dietlingerstr. 4.

Herreualb.
Empfehle meinen

2 TlMN-LHWgen
für jede Art von Fahrten.

Fritz Kull, Telefon 73.

Km6sn bsbsn immsn Ounst. Lsss«
8 >s sisis slrisn von ons ciis bunotig«
I4lln6sn sngulaksn. 8is gsbsn cisn

cisn lbnsa sls 8nbs ibnsn 8n^lsbung ci
büLbsts Out. sinsn gssuncisn Könpsn, mWin
Uederkmger!knudel ll.üdelkeid vuellk
leinscder llirickquelle und 5pwdsü
Imnsuer üpolia tpmdelu.üpallo Luek
liirs-5pwdel«ad Lsueldrunn
kiem!tgl-5grlldsi und Urquell
As ..visnsn !bnsn6ssun6iisii ", iisitsn IVIsgs
Osnm unci tiisnso in Ordnung unä sin6 cii
n>cntigs Ostnönk nioiit nun tun 8is . soncis,
snst nsokt suoii tun it>ns i<incisn.

, Wis v,ln. knstt unssnsn snügsbonsnsn tts
w.nkung gssunci msoiisn unc! sniisitsn. ssgsn iknsn unssns' intsns
83 ntsn Onucksoiinittsn. Vsnisngsn 8 is 82 tont kostsnioss ^ ussnour
von eien kvlinsnsibnunnsn ^.- 6 ., 8 sci Usbsnkingsn/ -Wün1
Ueinricb iVtüller, iVtiner3lvv388ert3drik, tteuenburZ, welekon 6,
UucirviZ Orok, Niner3lvv338erb3nälunA, Neuenbürg l 'elekon 159,
frit 2 V/un3ten, l̂inerolwonLerbsnciiunZ, Lnlmbacb, lelet . 384,
Lni8t ttöll, iV1inen3lvd 388erk3n<llun8, ?iin7.weilen,
Lori wubock, iVllner3lw388erb3n«llunA, WiictbLä, l 'eleton 62,
LoriLnonk, ^tiner3lw388erti3nälun8, kirkentelcl,
Mellrich VVielLnct, iWiner3lw388enti3nciIun,̂ 4rnd3ck.

Stadtgemeinde Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch den 10. Funi 1931

stattfindendenPserde-, MH- und Lchweiucmrkt
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen sind
einzuhalten. Die Schweinehändler haben bis zur Vornahme
der tierärztlichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben
und Kisten zu bleiben, welche zuvor nicht geöffnet werden
dürfen.

Calw, den6. Juni 1931.
Bürgermeisteramt: Göhner.

Schwann.

Kockreits-Linlsäung.

NsMZMs

Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am

Sonntag den 7. Funi 1S3L
stattfindenden

in das Gasthaus zum„Waldhorn" in Schwann
freündlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Adolf Höfchele, Gipsermeister, Schwann.
Lina Fischer»

Tochter des Georg Fischer, Wagnermeisters in
Loßburg-Freudenstadt.

Kirchganĝ 11 Uhr in Schwann.

MlSI

Lrousrsi kstr.bsictil Voiblogsno.5. - ÄutigoN

Meh -Derkauf.
Bon Montag den 8. 3uni 1931»

morgens7 Uhr ab,
steht in den Stallungen des Friedrich König gegenüber
dem Bahnhof in Höfen  ein sehr großer, frischer
Transport

erstkWser. jguger
Milchkühe, trächtiger
Kühe. mMhWweir
Mer. Wichtiger KMmeü, sowie
ei»egroße Auswahl Mer Zungoieh

zum Derkaus und ladet Kauf- und Tauschliebhaber freund-
lichst ein

MMä l,8»eugarüt,
KSXlNjgiSIH.

Schwann.
Eine neue

M -lkiWne
sowie ein neuesMotorrad
verkauft sehr preiswert

Rudolf Laupp.
Birkenseld.

Ein 7 Mon. alter, schöner

Zuchteber
ist zu verkaufen, evtl, auch
gegen Echlachtschwein zu ver¬
tauschen, ferner sind noch drei
guterhaltene

Fahrräder
billig zu verkaufen.

Dahnhof-Wirtfchaft.

Neuenbürg.
Verkaufe1 Paar

Ehr. Mayer» Bäckerei.

Dlssd- ZVsins,
be8te Weine , nur kür den Kenner,
8t3unenll billig . Litte korctern 8ie
?rei3l >8te . — Vertreter Zesuclit.

Weingut Kidsrt ttlssd
ttüsrstvin sm kttsin.
Pükrenlle8 Kkeinvveink3u8

kWMftllWW
jeder Art

durch
Inkasso-Geschäft Wolfinger

Neuenbürg.

Aus nach Langenbrand;
Morgen Sonntag von 3V- Uhr ab. findet in meinm

schönen geräumigen Garten unter Mitwirkung der LNis-«
Musikkapelle ein ^

Garten -Konzert
statt.

Für Küche und Keller ist allerbeftens gesorgt.
Kurhotel zum „Ochsen", Langenbrand

Inh . H.Eimon.

WMWUWWUUS
^ ConweiAer . Z

I Geschäfts-Eröffnung, ß
— Der verehr!. Einwohnerschaft von Conweiler D>
— zur Kenntnis, daß wir ein s!

I Epezerei -Gefchäft l
—  eröffnet haben. Um geneigten Zuspruch bitten
^ Robert Gann und Frau . D
Q!!l!!l!l!llIlIlI«II!I!IlIl!l>Il!l!!l!l!!I!lI«!!llIIlIIIl!!II>!Ill!IIlM ^

Forstamt Neuenbürg.

Schicht-Serb-
holz-Verkauf

am Mittwoch den 10. Juni
1931, nachm. >/L2 Uhr, im
„Hirsch" in Schwann  aus
Staatswald Abtl. 38 Stefans¬
pfad, 39 Kieselrain, 45 Heu-
derg. 46 Schillingssitz, 47
Fuchsloch, 59 Schlößle, 61
Herrenacker, 62 Haag, 81
Eselsbach und 89 Schaiblere:
Rm.; 4 Bu.-Klotzh. : Nadelh.
Stempel: 4 (2 Mir. lg.), 33
(2,5 Mir. lg.). 45 (2.8 Mir.
lang), 15,5(3 Mir. lg.) Min-
destablaß 14cm;  48 Anbr.

Schwann.
Einen Morgen

ttsu
hat zu verkaufen

Ludwig Wild.

4» Bruch- 4-
leidende bedürfen keiner Ope¬
ration oder eines lästigen Fe¬
derbandes, wenn Sie mein
BruchbandD. R. P . tragen.
Das Beste was existiert.
Leib-, Nabel-, Vorfallbinden
usw. Für alle Bruchleidende
zu sprechen in Pforzheim
Dienstag, 9. Juni, von 1
bis 5 Uhr, im Gasthof zur
„Blume" am Schloßberg.
Bandag.-Spezial Eugen Frei
L Co., Stuttgart, Iohannes-

straße 40.

Gutgepflegte, preis¬werte

Faß- und
Flafchen-
Weiue

kaufen Sie vorteilhaft
in reichster Auswahl, so¬
wie in bekannter, vor¬
züglicher Qualität bei

Richard Weiß.
Weinbau,

Birkenseld (Württbg.)
Wolfsheim (Rheinh.)

: Verlangen Sie
unverbindl., bemustertes
Angebot.

Iür kulillkunk.

iVeuendürA.

Wer verkauft
fein Saus

evtl, mit Geschäft oder sonst.
Anwesen hier od. Umgebung?
Nur Angebote direkt vom Be¬
sitzer unterF . L. 415 befördert
Rudolf Mofse, Stuttgart.

N euenbürg.  !
MM" Heute abend-Dl ^

keli-kM
mit Lpstrie,

wozu freündlichst einladet i
Otto Dreunioger,

Hotel z. „Bären". !
Schöne —

ZSIM'MW!
mit reichlichem Zubehör ist jo- ^
fort oder spätestens am1.Juli'
zu vermieten. >

P . Kronenberg,
Wirtschaft zum„Bahnhof",
Haltestelle Engelsbrand.

Bäckerei und Conditoreij
Uvmvssr

Herrenalb s
Ettlingerstraße 131 . l

Spezialität:
Graham -Steinmetz- !

Brot , täglich frisch.
Ssurpsi ' ksrLe

mit Krankenversicherung sucht
für Oberamt Neuenbürg einen
Vertreter. Sicherer Verdienst.
Bewerbungen an Bezirksdirei!-
tion C. Günther , Reut¬
lingen, Eberhardstr. 32, Ecke
Hegelstr.

tiummisoblen.

Emu». GitterM
in Neuenbürg.

Sonntag , den 7. Juni (l . SonM
nach dem Dreieinigkeiisftst.)

'/-io Uhr Predigt (Joh. 15, lt
bis 16-, Lied Nr. 2681:

Dekan Dc. Megerlir.
'/s 2 Uhr Christenlehre(Töchtttj:

Stadtvikar Link.
Mittwoch abends 8 Uhr Bibi!'

stunde im Gemeindehaus.

in Neuenbürg
am Sonntag , den 7. Juni

9 Uhr : Predigt und Amt.
2 Uhr : Andacht.
Am Montag, Dienstag undV

woch, abends ^8  Uhr Segl»-
andacht.

3 « Birkenfeld
Iw Uhr Predigt unv HI. M»

3 « Herrenalb
10.15  Uhr Gottesdienst.

Evang . Freikirche.
Sonntag , den 7. Juni 1931

Vorm. V2IO Uhr Neuenburg,M'
sen Hachen.

Vorm. II Uhr Sonntagjchme.
Nachm. -/-S Uhr Iugenbbund.
Abends8 Ubr Arnbach/Ottknlia>M

Gottesdienst
Birkenfeld

onntag, 7. Juni
Predigt (Erwahlie!)

Psarrer Kunz.
Kinderkirche.
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